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Summary 

 

Fahrplan bis 2030: Wie Oberösterreich zur 

nachhaltigen Kunststoffregion wird 
 

Das ehrgeizige Ziel: Oberösterreich soll 2030 als Modellregion für Kunststoff-

Kreislaufwirtschaft wahrgenommen werden. Den Weg dorthin haben rund 80 

Expertinnen und Experten aus Unternehmen und Forschungseinrichtungen 

erarbeitet und mit einer Vision ausgestattet: Bis 2030 soll der Inhalt des gelben 

Sacks zu 100 Prozent kreislauffähig werden. 

 

„Oberösterreich bildet mit seinen innovativen Unternehmen und 

Forschungszentren die geballte Kunststoffkompetenz ab. Wo wenn nicht hier 

können wir den Beweis für nachhaltige Lösungen antreten“, sagt Wirtschafts- und 

Forschungs-Landesrat Markus Achleitner anlässlich der Präsentation des 

Fahrplans „Roadmap Sustainable Plastic Solutions“. 

 

Erarbeitet wurde die Roadmap von der oö. Standortagentur Business Upper 

Austria gemeinsam mit dem AIT – Austrian Institute of Technology und mit 

Unterstützung des BMK– Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie, 

Mobilität, Innovation und Technologie.  
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Wirtschafts- und Forschungs-Landesrat Markus ACHLEITNER: 

Oberösterreich macht vor, dass Kunststoff  

und Nachhaltigkeit kein Widerspruch sind 

 

Am Anfang stand eine Vision: Bis zum Ende des Jahrzehnts soll es möglich sein, 

den Inhalt des gelben Sacks, in dem österreichweit Kunststoffabfälle gesammelt 

werden, zu 100 Prozent kreislauffähig machen – also stofflich verwerten. Den 

Weg dorthin haben rund 80 Vertreterinnen und -vertreter aus Forschung und 

Wirtschaft erarbeitet und in einen konkreten Fahrplan bis zum Jahr 2030 

gegossen: die „Technology Roadmap Sustainable Plastic Solutions“.  

 

„Kunststoff und Nachhaltigkeit sind kein Widerspruch. Mit unserer 

Standortagentur Business Upper Austria haben wir daher die Initiative gestartet, 

um zu zeigen, dass nachhaltige Kunststofflösungen möglich sind. Oberösterreich 

bildet mit seinen innovativen Unternehmen und Forschungszentren die geballte 

Kunststoffkompetenz ab. Wo wenn nicht hier können wir den Beweis für 

nachhaltige Lösungen antreten“, sagt Wirtschafts- und Forschungs-Landesrat 

Markus Achleitner. 

 

Die Roadmap wurde in Kooperation mit dem BMK – Bundesministerium für 

Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie erarbeitet. 

Alle relevanten Akteure aus den Bereichen produzierende und verarbeitende 

Industrie, Lebensmittelproduzenten, Handel, Abfallwirtschaft und Politik haben 

daran mitgearbeitet, um auszulosten, wo die Lösungen ansetzen sollen. So 

waren beispielsweise der Handel mit der Verpackungsindustrie und den 

Abfallverwertern an einem Tisch.  

 

Alle Akteure im Boot 

„Warum das so wichtig ist, zeigen die Ergebnisse: Alle Beteiligten in der 

Kunststoffwirtschaft müssen zusammenarbeiten, um zu einem nachhaltigen, 

kreislauffähigen Einsatz von Kunststoff in der Verpackung zu kommen. Aktuell 

umfasst der Fahrplan bis 2030 drei große Themenfelder, in denen künftig an 

konkreten Lösungen gearbeitet wird. Verknüpft wird die Roadmap auch mit der 

oberösterreichischen Wirtschafts- und Forschungsstrategie #upperVISION2030“, 

erläutert Landesrat Markus Achleitner.  
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Die drei Themenfelder: 

 

1. Design4Circularity, also das konsequente Ausrichten des 

Ausgangsproduktes auf seine Kreislauffähigkeit. Viele Produkte müssen im 

Hinblick auf Kreislaufwirtschaft völlig neu gedacht und entwickelt werden. 

Aktuell werden zum Beispiel in vielen Verpackungen mehrere verschiedene 

Kunststoffe verwendet, was das Recycling erschwert. 

 

2. Sammlung, Sortierung und Recycling: Der Inhalt des gelben Sacks ist je 

nach Region unterschiedlich zusammengesetzt: Teilweise wird Metall 

mitgesammelt, teilweise nur Leichtverpackungen, weil die Entsorger 

unterschiedliche Geschäftsmodelle verfolgen. Hier ist die Abfallwirtschaft in 

Kooperation mit den Inverkehrbringern gefordert, Lösungen zu erarbeiten – 

zum Beispiel ein einheitliches Sammelsystem für ganz Österreich in 

Verbindung mit einer modernen Sortierinfrastruktur.  

 

3. Materialien, Technologien, Forschung & Entwicklung: Auch wenn gerade 

Kunststoffverpackungen technologisch bereits weit fortgeschritten sind, gilt 

es, die unterschiedlichen Anforderungen von zum Beispiel 

Lebensmittelproduzenten und Abfallverwertern unter einen Hut zu bringen: 

Druckfarben müssen so gestaltet sein, dass sie das Recycling ermöglichen 

oder Verpackungen so zusammengesetzt sein, dass sie automatisch getrennt 

werden können. Auch die Qualität des Recyclingmaterials spielt eine große 

Rolle. Diese gilt es technologisch sicherzustellen und gleichzeitig auch 

wirtschaftlich darzustellen. 

 

Da sich nicht alle Probleme technologisch lösen lassen, sind auch die 

Rahmenbedingungen ein entscheidender Faktor. Diese reichen von gesetzlichen 

Regelungen zum Rezyklateinsatz über das Bewusstsein für Mülltrennung bis 

zum Image von Kunststoffverpackungen.  

 

Projekte und neue Ideen  

Bereits während der Arbeit an der Roadmap sind konkrete Ideen und sogar 

schon Projektgruppen entstanden. „Ein österreichisches Leitprojekt ist das 

Forschungsprojekt circPLAST-mr, in dem unter Leitung von Prof. Reinhold Lang 

vom Bereich Kunststofftechnik hier an der Johannes Kepler Universität Linz 

insgesamt 25 Partner/innen aus Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft an der 
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Verbesserung von mechanischem Recycling arbeiten“, freut sich Landesrat 

Markus Achleitner: „Dies ist ein Projekt, das sogar europaweit einzigartig ist und 

Vorbildcharakter hat.“ 

 

Auch aus einer Förderausschreibung des Landes OÖ sind bereits fünf konkrete 

Forschungsprojekte hervorgegangen:  

 

KryoReIF Wiederverwertung von 
Kunststoff- Mehrschichtfolien 
und verunreinigten 
Metallabfällen 
 

Projektpartner: LKR 
Leichtmetallkompetenzzentrum 
Ranshofen GmbH, SYNRON 
GmbH, Transfercenter für 
Kunststofftechnik GmbH 

HTC-PUR-Extrusion Wiederverwertung von 
Schaumstoffabfällen 

Projektpartner: Eurofoam 
GmbH, Competence Center 
CHASE GmbH, Transfercenter 
für Kunststofftechnik GmbH 

FolienKreislauf2030 Folienabfälle für 
Recyclingunternehmen 
verwertbar machen 
 

Projektpartner: Competence 
Center CHASE, Johannes 
Kepler Universität Linz, LIT 
Factory, Institute of Polymeric 
Materials and Testing 
und Energieinstitut, alle an der 
JKU (wissenschaftliche 
Partner), Energie AG, , EREMA 
Engineering Recycling 
Maschinen und Anlagen, OÖ 
Landes-
Abfallverwertungsunternehmen, 
Walter Kunststoff Recycling – 
WKR 

GPOIL Lebensmittelverpackungen zu 
100 Prozent aus 
Recyclingmaterial herstellen 
 
Projektpartner: Greiner 
Packaging International, 
Energie AG OÖ Umwelt 
Service, Next Generation 

https://www.ait.ac.at/ueber-das-ait/center/center-for-low-emission-transport/lkr-leichtmetallkompetenzzentrum-ranshofen
https://www.ait.ac.at/ueber-das-ait/center/center-for-low-emission-transport/lkr-leichtmetallkompetenzzentrum-ranshofen
https://www.ait.ac.at/ueber-das-ait/center/center-for-low-emission-transport/lkr-leichtmetallkompetenzzentrum-ranshofen
http://www.synron.at/Synron_Website/
http://www.synron.at/Synron_Website/
https://www.tckt.at/
https://www.tckt.at/
https://www.eurofoam.eu/
https://www.eurofoam.eu/
https://www.chasecenter.at/
https://www.chasecenter.at/
https://www.tckt.at/
https://www.tckt.at/
https://www.chasecenter.at/
https://www.chasecenter.at/
https://www.jku.at/lit-factory
https://www.jku.at/lit-factory
https://www.jku.at/lit-factory
https://energieinstitut-linz.at/
https://energieinstitut-linz.at/
https://www.energieag.at/
https://www.erema.com/
https://www.erema.com/
https://www.erema.com/
http://www.lavu.at/home.html
http://www.lavu.at/home.html
http://www.lavu.at/home.html
http://www.walter-kunststoffe.com/
http://www.walter-kunststoffe.com/
https://www.greiner-gpi.com/de
https://www.greiner-gpi.com/de
https://www.energieag.at/Konzern/Ueber-Uns/Gesellschaften/Energie-AG-Oberoesterreich-Umwelt-Service-GmbH
https://www.energieag.at/Konzern/Ueber-Uns/Gesellschaften/Energie-AG-Oberoesterreich-Umwelt-Service-GmbH
http://nge.at/
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Elements, Fachhochschule OÖ 
– Campus Wels 

EnzATex Textil-Mischfasern 
recyclingfähig machen 
 
Projektpartner: Transfercenter 
für Kunststofftechnik GmbH, i-
Red Infrarot Systeme GmbH, 
Profactor GmbH, 
Kompetenzzentrum Holz 
GmbH, Lenzing AG, EREMA 
Group, IFG Asota, Linz Textil, 
Tiger Coatings, OÖ Landes-
Abfallverwertungsunternehmen 

 

 

Lehrmittelbox vermittelt Kunststoff-Wissen 

Ein weiteres Beispiel aus dem Themenfeld Bewusstseinsbildung ist die 

Kunststoff-Lehrmittelbox für Jugendliche zwischen 11 und 14 Jahren. Die 

Lehrmittelbox samt Begleitmaterial knüpft an die Lehrpläne der Sekundarstufe I 

(Unterstufenschulen: AHS, NMS) an und verbindet Fächer wie Chemie, Physik, 

Biologie und Umweltkunde, Geografie und wirtschaftliche Bildung bis hin zu 

Berufsorientierung und Bildnerische Erziehung. Das Material eignet sich aber 

ebenso für den Einsatz in außerschulischen Fortbildungen mit Fokus auf 

Kreislaufwirtschaft, Umweltbildung und Nachhaltigkeit. „Durch die Bandbreite der 

Anwendungsbeispiele wird Jugendlichen der richtige Umgang mit Plastik 

praxisbezogen vermittelt“, sagt Wirtschafts-Landesrat Achleitner. Entwickelt 

wurde die Box, die 14 Anwendungsbeispiele für die Praxis enthält, vom 

Kunststoff-Cluster in Zusammenarbeit mit der Education Group. 

 

Darüber hinaus beschäftigen sich aktuell 15 weitere Projekte in den Clustern von 

Business Upper Austria mit Lösungen für Kreislaufwirtschaft – vom Recycling von 

EPS (Dämmung und Polystyrolverpackungen) bis zur Digitalisierung der 

Abfallwirtschaft.  

 

http://nge.at/
https://www.fh-ooe.at/campus-wels/
https://www.fh-ooe.at/campus-wels/
https://www.tckt.at/
https://www.tckt.at/
https://i-red.at/
https://i-red.at/
https://www.profactor.at/
https://www.wood-kplus.at/de
https://www.wood-kplus.at/de
https://www.lenzing.com/de/
https://www.erema-group.com/
https://www.erema-group.com/
https://fibresgroup.com/de/
https://www.linz-textil.at/
https://www.tiger-coatings.com/de/
http://www.lavu.at/home.html
http://www.lavu.at/home.html
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Univ.-Prof. DI Dr. Reinhold W. LANG 

Projekt CircPLAST-mr: Von Abfall-Kunststoffen 

zu hochwertigen Rezyklaten 

 

Die Johannes Kepler Universität Linz leitet mit ihrem Institut für Polymeric 

Materials and Testing das Forschungsprojekt circPLAST-mr, das sich mit dem 

mechanischen Recycling von Kunststoffen beschäftigt. Insgesamt arbeiten 25 

namhafte Partner*innen aus Wirtschaft und Wissenschaft zusammen, um den 

Wertschöpfungskreislauf des Recyclingprozesses zu optimieren und letztlich 

Plastikabfall in der Umwelt zu vermeiden. Im Projekt kooperieren viele wichtige 

Akteur*innen der Kunststoffwirtschaft und Abfallwirtschaft mit namhaften 

Forschungseinrichtungen. Gemeinsam decken sie den gesamten 

Wertschöpfungskreislauf für das mechanische Recycling von Kunststoffen ab, 

was die Einzigartigkeit dieses Leitprojekts unterstreicht. 

 

Das Leitprojekt verfolgt vier Hauptziele: 

(1) Aufspüren und Erforschen bisher nicht genutzter Potenziale für das 

mechanische Kunststoff-Recycling in allen Prozessstufen, 

(2) Festlegung und Austestung zentraler Verfahrensschritte im Labor/Pilot-

Maßstab, 

(3) Nachweis für die öko-effiziente Marktfähigkeit erhöhter Rezyklat-

Kunststoffmengen und 

(4) Nachweis der Skalierbarkeit der Labor/Pilot-Verfahrensschritte auf den 

Produktionsmaßstab. 

 

Aufbauend auf den Forschungsergebnissen und dem signifikanten Wissens- und 

Kompetenzaufbau soll es gelingen, die Recyclingquote von Kunststoffen bis 2030 

deutlich zu erhöhen. Das in Kürze startende Projekt mit einem Forschungsbudget 

von 6,2 Millionen Euro läuft bis März 2026 und wird vom Klimaministerium mit 

4 Millionen Euro gefördert. 

 

Reinhold Lang, Institutsvorstand und Professor am Institut für Polymeric 

Materials and Testing der JKU und Projektleiter von circPLAST-mr erklärt: „Mit 

dem vom Klimaministerium (BMK) geförderten Leitprojekt circPLAST-mr ist es 

uns gelungen, ein Forschungsvorhaben zu konzipieren, dessen Projektvolumen, 
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Projektdesign und Partner/innenstruktur international Beispiel gebend sind. Damit 

wollen wir die Möglichkeiten der mechanischen Wiederverwertung von 

Kunststoffen und den Einsatz von Rezyklat-Kunststoffen auf eine neue Ebene 

heben. Zugleich entstehen mit der oberösterreichischen Roadmap 2030 tolle 

Synergien, die es ermöglichen, dass wir gemeinsam noch effektiver 

vorankommen.“ 

 

JKU Rektor Meinhard Lukas betont: „Kreislaufwirtschaft ist eines der wichtigsten 

Themen unserer Zeit und es freut mich daher sehr, dass die JKU hier eine 

Vorreiterrolle auf dem Gebiet der Kunststoffe einnimmt. Um Plastikabfall zu 

reduzieren, braucht es aber viele Perspektiven. Daher werden in das Leitprojekt 

circPLAST-mr neben Werkstoff- und Prozesstechnik auch Zukunftstechnologien 

wie KI oder Data Science einfließen. Durch die Bündelung vieler Kompetenzen 

und Disziplinen kann es gelingen, das mechanische Recycling noch wirksamer 

zu machen.“  

 

Weitere Informationen zum Projekt: jku.at/mechanisches-recycling 
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Manfred HACKL, CEO EREMA Group und  

Beiratssprecher Kunststoff-Cluster 

Mit der Technologie-Roadmap  

zur Vorreiter-Region 

 

Die Zahlen und Vorgaben sind eindeutig: Zur Umsetzung des EU-Recyclingziels, 

demzufolge bis 2030 55 Prozent der Kunststoff-Verpackungsabfälle recycelt 

werden sollen, müssen die dadurch produzierten mehr als 10 Mio. Tonnen 

Rezyklat auch in Endprodukten verarbeitet werden. Aktuell liegt die Menge bei 

ca. einem Drittel dieses Zielwertes.  

 

„Die Roadmap hat gezeigt, dass wir in Oberösterreich bereits viel Know-how und 

F&E-Infrastruktur haben. Dieses gilt es weiter auszubauen und zu vernetzen, um 

die richtigen Partnerschaften für konkrete nachhaltige Kunststofflösungen 

anbieten zu können. Mit den erarbeiteten Lösungen kann unsere Region für die 

Umsetzung des European Green Deal international wieder zum Vorreiter 

werden“, ist Manfred Hackl, CEO der EREMA-Group und Beiratssprecher des 

Kunststoff-Clusters überzeugt. 

 

Dank seiner Eigenschaften ist Kunststoff per se gut für die Kreislaufwirtschaft 

geeignet. Er ist langlebig, leicht, energieeffizient zu recyceln und einfach zu 

verarbeiten. Voraussetzung dafür ist, dass die Kreislauffähigkeit schon beim 

Produktdesign mitbedacht. Und: Alle müssen zusammenarbeiten – von der 

Raffinerie über die Erzeuger, den Händler und die Abfallwirtschaft bis zum 

Konsumenten. Dieser Ansatz wird auch in der Roadmap verfolgt. 

 

Beispielhafte Maßnahmen der Technologie Roadmap: 

 

 Pilotanlage für Recycling in Österreich: Die LIT-Factory kann als solche 

gesehen werden. Die Kunststofftechnik-Studiengänge mit Schwerpunkt 

Circular Economy machen Oberösterreich zum Innovationshub. 

  Digitalisierung für Umsetzung der Circular Economy nutzen: Prozesse 

und Steuerungen bei Maschinen optimieren, Simulationen, digitale 

Maschinen-Zwillinge, Verfügbarkeit von recyclingrelevanten Informationen 

aus dem Produktionsprozess alle Prozesse in der Wertschöpfungskette 



LR ACHLEITNER / Prof. LANG / DI HACKL  10 

Pressekonferenz am 29. März 2022 

(Produktion, Sammlung, Sortierung, Recycling, Verarbeiter des 

Regranulats)  

 Verpflichtender Einsatz von Rezyklaten in Non-Food Verpackungen 

würde einen massiven Innovations-Schub für die Recyclingtechnologien 

bedeuten und in weiterer Folge die Kreislaufwirtschaft von Kunststoffen in 

einem Segment voranbringen, wo Rezyklate bereits gut eingesetzt 

werden können. 

 Fokus nicht nur auf den Kunststoffverpackungen aus dem Gelben Sack 

legen, sondern auch auf Gewerbliche Abfälle und Nichtverpackungen, 

da hier auch Potential für das Recycling schlummert. 

 Qualitätsstandards für Rezyklate definieren, je nach Verwendungs- und 

Verarbeitungsweg (Spritzguss, Extrusion, etc.) Qualitativ hochwertige 

Rezyklate sind mit entsprechender Technologie aus Österreich möglich! 

 

Innovationen für die Recyclingtechnologie von morgen 

„EREMA hat die Entwicklung der Recyclingtechnologien maßgeblich 

vorangetrieben“, so Manfred Hackl. „Diese Innovationskraft belegen 115 

Patentfamilien mit mehr als 1.000 Patenten. Im Bereich PET Bottle to Bottle 

Recycling ist Kreislaufwirtschaft bereits seit einigen Jahren ein etablierter 

Prozess, und mit einem speziell konfigurierten Recyclingverfahren lassen sich mit 

EREMA Technologie auch HDPE-Lebensmittelbehälter wieder zu Regranulat für 

die Produktion neuer Lebensmittelbehälter verarbeiten.“  

 

Mit dieser Innovationskraft will man auch die nächsten Herausforderungen 

angehen. „Wir beschäftigen uns intensiv mit weiteren Lösungen für 

lebensmitteltaugliche Anwendungen, für die Entfernung von Druckfarben beim 

Folienrecycling und mit Recyclingtechnologien für Kunststoffabfälle für die es 

derzeit noch keine zufriedenstellende Lösung im Sinne der Kreislaufwirtschaft 

gibt“, so Manfred Hackl. 

 


